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FLUGHAFEN

Unternehmen
suchen
Auszubildende
Grengel. Rund 30 Unternehmen
stellen bei der Ausbildungsbörse
„Heb ab in deine Zukunft“ am
Donnerstag, 29. Juni, von 10 bis
15 Uhr ihre Ausbildungsangebote
im Terminal 2 des Flughafens
Köln/Bonn vor.
Mit dabei sind unter anderemdie

Deutsche Flugsicherung, die Bun-
derpolizei und vieleweitereUnter-
nehmen, die am Flughafen oder in
dessen Umfeld ansässig sind.
Eingeladen sind alle, die im

kommenden Jahr eine Ausbildung
beginnen möchten. Einige Unter-
nehmen suchen aber auch noch
Auszubildende für dieses Jahr.
Der Eintritt ist frei. (jul)

DURCHFAHRTVERBOT

Kontrollen für
Lkw-Verkehr
gefordert
Poll. Ein Durchfahrtsverbot für
Lastwagen, die durch Poll rollen
wollen, gibt es bereits seit einiger
Zeit. Allerdings gibt es auch Lkw-
Fahrer, die sich nicht an die Rege-
lung halten. „Der Lastwagen-Ver-
kehr durch Poll nimmt immer grö-
ßere Ausmaße an, selbst durch die
kleinen Nebenstraßen quälen sich
die Fahrzeuge“, heißt es in einem
gemeinsamen Antrag von CDU
und SPD, der in der Bezirksvertre-
tung einstimmig beschlossen wur-
de.
Die Fraktionen fordern verstärk-

te Kontrollen: DieVerwaltung soll
das bestehende Durchfahrtsverbot
von der Autobahn über die Sieg-
burger Straße in Zusammenarbeit
mit der Polizei intensiver überwa-
chen. Zudem soll in Abstimmung
mit Straßen NRW bereits auf der
Autobahn ein Verbotszeichen für
die Durchfahrt von Lastwagen
durch Poll angebracht werden.
Das Thema soll nach dem Wil-

len der Bezirksvertreter auch auf
die Tagesordnung der nächsten
Porzer Sicherheitskonferenz ge-
nommen werden. Schließlich wur-
de Bürgeramtsleiter Norbert Be-
cker gebeten, eine weitere Sitzung
des „Runden Tisch Poll zur Ein-
dämmung des Lkw-Verkehrs“ ein-
zuberufen. (lei)

Rettung in letzter Sekunde
BIOTOP DerLangelerLidotrocknete fastvollständigaus,weil sichniemandzuständig fühlte–LangfristigeLösungfehlt
VON ULI KREIKEBAUM

Langel.Bis zuletzt sah es so aus, als
würde der Fischweiher in Langel
austrocknen, ohne dass die Behör-
den etwas unternommen hätten.
Ein seltenes Biotop starb, und alle,
außer den besorgten Anwohnern,
schauten zu. Seit Jahren fühlte sich
niemand für dasAugewässer, Hei-
mat von Storch, Eisvogel, Wech-
selkröten, Nutrias und seltenen Li-
bellen, zuständig.VergangeneWo-
che waren die meisten der Fische
im größeren der zwei Becken ver-
endet, der Bau der Nutrias lag auf
demTrockenen, eine Schwanenfa-
milie watschelte durch den Sumpf.
ElfriedeThoma,Vorsitzende der

IG Langel, und viele Anwohner
hatten seit Wochen Behörden und
Politiker alarmiert – und wurden
immer wieder vertröstet.AmMitt-
woch schaltete sich der „Kölner

Stadt-Anzeiger“ ein und fragte
nach. „Es wird mit Hochdruck an
einer Lösung gearbeitet“, sagte ei-
ne Sprecherin der Bezirksregie-
rung, der der Weiher gehört. Und
siehe da: Ab Freitag vergangener
Woche waren dann die Stadt-
entwässerungsbetriebe und das
Technische Hilfswerk vor Ort, um
den Weiher mit bis zu 12 000 Ku-
bikmeternWasser zu befüllen. „Es
war fünf Sekunden vor zwölf“,
sagt ElfriedeThoma.
„Es ist schwierig dort mit den

Zuständigkeiten“, sagt die Spre-
cherin der Bezirksregierung. So
schwierig es ist eigentlich nicht:
Die Behörde hat den Weiher an
den Rheinischen Fischereiverband
verpachtet, vor Ort ist der Angel-
verein SAV Mülheim zuständig.
Für den Tierschutz bleibt die Be-
zirksregierung verantwortlich.
Bis vor fünf Jahren hatte eine

Pumpe denWeiher mit Frischwas-
ser versorgt. Als die Pumpe aus-
fiel, erklärte sich die Rhein-Ener-
gie bereit, eine neue für 35 000 Eu-
ro zu finanzieren und zu installie-
ren. Die Bezirksregierung, der der
Weiher gehört, bestätigt, dass da-
mals eine „Kostenaufstellung
übermittelt wurde“. Das Thema
sei aber „verpufft“, sagt die Spre-

cherin der Bezirksregierung. Es
sei nicht darum gegangen, eine
neue Pumpe zu genehmigen, wie
einige Anwohner sagen. „Das hät-
ten wir sofort gemacht.Wir ziehen
uns das nicht aus der Verantwor-
tung, im Gegenteil. Wir haben
auch jetzt sofort Mittel zur Verfü-
gung gestellt und werden es wie-
der tun, wenn der Weiher erneut
austrocknen sollte.“
Über dasWort „sofort“ lässt sich

streiten, und auch darüber, wer
wann Verantwortung übernom-
men hat. Drei Jahre lang hat der
SAVMülheim mit Hilfe der Stadt-
entwässerungsbetriebe und der
Feuerwehr in den Sommermona-
tenWasser in denWeiher gepumpt,

um das Biotop vor demAustrock-
nen zu bewahren. Das ging vor al-
lem deswegen, weil einer der Ver-
einsangler bei den Stadtentwässe-
rungsbetrieben (Steb) arbeitet,
und unbürokratisch geholfen wur-

de.Von „positiverKlüngelei“ spre-
chen die Langeler. „Die Aktionen
haben unsere Mitglieder 1200 Eu-
ro gekostet, wir haben jedes Jahr
über mehrere Tage 24-Stunden-
Wachen gehalten, da die Pumpen

regelmäßig mit neuem Diesel ver-
sorgt werden und bewacht werden
müssen“, sagt Hagen Hoffmann,
Vorsitzender des Vereins. „Bei
Ortsterminen wird seit Jahren Ab-
hilfe versprochen, auch von der
Bezirksregierung. Aber offenbar
sind das alles Schaumschläger.
Nach fünf Jahren fühlen wir uns
extrem verladen“, sagt Hoffmann.
DerVerein zahlt 400Euro für die

Pacht, säubert das Gewässer, holt
Asbestplatten und Baustellenlam-
pen aus demWeiher. „Wir können
nicht jedes Jahr die Mitglieder ein
Vielfaches der Pacht bezahlen las-
sen, um dortWasser einzuleiten.“
Dass sich seit Jahren niemand

verantwortlich für das seltene Au-

gewässer fühlte, liegt womöglich
auch an einem Pflege- und Ent-
wicklungsplan, der vorsieht, das
Gebiet zu renaturieren. Auch der
Weiher soll in diesem Zuge „um-
gestaltet werden“.Anlässlich einer
Bürgerversammlung im Novem-
ber 2016 hieß es, der Teich solle
dabei erhalten, womöglich an den
Rhein angebunden und als „richti-
ges Auengewässer reaktiviert“
werden. Mit Hilfe von Unterstrom
solle der Weiher an den Rhein an-
gebunden werden, erklärt Joachim
Bauer vom Grünflächenamt. „Ei-
ne Umsetzung des Zieles bedarf
aber noch einer längeren Pla-
nung.“ Momentan liegt das Pro-
jekt demVernehmen nach auf Eis.

Schwanenfamilie im Schlamm Der Teich kurz vor dem Austrocknen Fotos: Arton Krasniqi

Mitarbeiter des Technischen Hilfswerks pumpen frisches Wasser aus dem Rhein in den Langeler Teich.

Es war fünf Sekunden
vor zwölf

Elfriede Thoma

Die Aktionen haben
unsereMitglieder 1200
Euro gekostet

Hagen Hoffmann

Schönheit vomSchrottplatz

Kraftstoffverbrauch: innerorts 6.6 l/100 km, außerorts 4.8 l/100 km, kombiniert 5.4 l/100 km,CO2-Emission 126 g/km,CO2-Effizienz C.
Eff. Jahreszins 0,00%, gebundener Sollzinssatz 0,00%, Anzahlung 1.350,– EUR, Nettodarlehensbetrag 13.600,– EUR, Gesamtlaufzeit 48 Monate, Schlussrate
8.848,25 EUR, Gesamtbetrag 13.600,– EUR. Ein Angebot der Hyundai Capital Bank Europe GmbH, Friedrich-Ebert-Anlage 35-37 60327 Frankfurt.

* Serienmäßig ohne Aufpreis und ohne Kilometerbegrenzung: die Hyundai-Herstellergarantie mit 5 Jahren Fahrzeuggarantie sowie 5 Jahren Mobilitäts-
garantie mit kostenlosem Pannen- und Abschleppdienst (gemäß den jeweiligen Bedingungen im Garantie- und Serviceheft). Fünf kostenlose
Sicherheits-Checks in den ersten 5 Jahren gemäß Hyundai Sicherheits-Check-Heft. Für Taxis und Mietwagen gelten generell abweichende Regelungen.

BarpreisBarpreis

ab 14.950ab 14.950 EUREUR

finanzieren abfinanzieren ab

99,–99,– EUR pro MonatEUR pro Monat
ByBy GIERATHSGIERATHS Barpreis 14.950,– € Finanzrate 99,– € eff. Zins nur 0,00%

Bensberg · Kölner Str. 105 · Tel.: 02204-2903004
Bergisch Gladbach · Paffrather Str. 195 · Tel.: 02202-299330www.gieraths.de

Der neue Hyundai i30 bei GIERATHS
i30 Pure 1.4 MPI 74 kW (100 PS)
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